Nr. 415. 


Der im Voraus zu zahlenbe 
Abonnements⸗Betrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage: 
pro Fahr bibl. 8.40, p. Halbjahr 
bl. 4.20, p. Quartal Rbl. 2. 10. 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendunge p. Ouartal g. 8.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Abl 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 top., mit der 
Sonnlags- Beilage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


für 


Heilanſtalt 


Behandlung mit Röntgeuſtrahlen, Finſen⸗ und Quarzlicht (nach 
Hochfrequenzſtrömen (T' Arſonbalfſation) 


Prof, Kromehyer), 


Unentbehrliche Zahn-Oröme und Elixir. 
Erbült die Zähne weiss, rein und gesund. 


___Ueberall zu haben. 


Syphilis. Elektriſche Glüblichtbäder. 


An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr früh, 12 ½ 2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskranker Frauen 


Medaktion, Admiulſtratlon und Expedition 
Wetrikauer⸗Straße Nr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſte. 146 
in der Buchhandlung von N. Horn. 


Donnerstag, den (2.) 


15. September 1910. 


Telephon Nr. 271. 


Morgen-Nusgabe, 


guferote leſten; Auf dei 
1. Selle pro Argeivaltene Non 
bareiilgeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: DO Rop. Pro Petite 
zeile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen-⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Nöntgen⸗u. Lichtheilinftitut 
„ Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗Straße Nr. 36, mesen dem Palals Kuntgen Telefon Nr. 1481. 
Aufnahme ftationdrer Kranker (in Einzelzimmern und allgemelnen Krankenſälen) von 25 Röl. täglich 
Täglich ambulatorlſcher Empfang unbemittelter Patienten: Ronſultaton 60 Kop. 


Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8.—9 
Uhr früh, 12 —½ Uhr mittags und 7—8 Uhr abends, 
10086 
Ordinierende Merztin: Frau Dr. med. 
SAND - TENEN BAUM) am Montag. 


Mittwoch und Freitag von / % Uhr nachmittags. 


Made⸗ 
Salon 


Ene 


Telephon 18.01 


nach Rückkehr der Beſitzerin aus Paris empfiehlt zu ſehr mäßigen Pre iſen 


eine große Auswahl Damenhüte, Neuheiten der Saiſon, 
ſowie Original Pariſer Modelle. 


Dzielna Nr. 1 


Intel Inperial“, 


Riga, Alexander-Boulevard N B. 
Hotel und Restaurant I. Ranges, 


Neu renovierte Fremdenzimmer ron 125 Kop. 

an. Elektr. Licht. Bäder. Räumlichkeiten zu 

Privatyeranstaltungen jeder Art. % . 
Vorztgliche Küche, Reichhalige Früh- 
karte. Diner von 1—7 Uhr à Couvert 1 Rbl. 
Warme Speisen à la carte bis 2 Uhr nachts. 


Weine der Firma Otto Schwarz und 
Ch, Jürgensohn. 
Münchener Pschorr vom Fass. 


Billardsaal. American-Bar: 
Abends Konzerte. 7856 


OBbABJIEHIE. 


BY Jonauuckoss MaryhartypEo - IPOMBITLIEH- 
no Yun m 5/18 m 12/25 cenradpa cero rona 
eb 4 use. ung Gygerb MPOHSBONNTsCH pacnponaza 
vuenngecnuxb nanbait c ayrniona. 9656 


15. September, 


Sonnen-Mufgang 5 Uu. 34 M.] Wond-⸗Aufg. 5 U. 27 M. 
Sonnen-Unierg. 6, 16, Mond-Unk. morgens. 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


1906 F General Trepow, Palaſtkommandaut von 
peterh f. 1904 * Humbert, der Hal, Kronprinz. 1805 
Erhebung Bismarcks in den ra ſenſtand. 1864 * John 
Hanning Spele zu Bath. Entbeder des Tan ganlkaſees und 
des Viklorla-⸗Ryanz. 1834 * Heinrich von Treiſchle zu 
Dresden. Hervorragender Hlſtorſler und Pubeiaſt. Her⸗ 
ausgeber der preußiſchen Jahrbücher. 1760 * Bo islaw 
Graf Tauentzten von Miltenberg zu Polsdam. Herv. 
General aus den Befrelungskriegen. 


— ——— ee 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Verhaftung eines verbreche⸗ 
viſchen Arztes in Petersburg. Die 


fer Tage wurde ein bekannter Arzt, Dr. Kora- 


bowitſch, verhaftet, der gemeinſam mit einer 
Frau J. durch Jahre hindurch in ſeiner „Prival⸗ 
klinit“ Frauen verbotene Hilfe geleiſtet und zahl⸗ 
reiche Neugeborene gelötet hat. Das Sündenre⸗ 
giſter des Verhafteten wird ſich erſt in ſeinem 
ganzen furchtbaren Umfang bei dem bevorſtehen⸗ 
den Senſationsprozeß gegen ihn zeigen. Schon 
vor etwa drei Jahren beſchäfligte das Treiben 
des genannten Arztes das Petersburger Schwur ⸗ 
gericht. Damals wurde er aber unbegreiflicher⸗ 


weiſe ſreigeſprochen, während fein weiblicher 
„Kompagnon“ es vorgezogen halte, ſo lauge im 
Auslande zu bleiben, bis Gras über die Affäre 


gewachſen war. Nach ihrer Rückkehr in die rufe 
ſiſche Hauptſtadt nahm das Paar jedoch ſeine 
berbrecheriſche Praxis in verſtärltem Maße wie⸗ 
der auf, bis ihr jetzt endlich die Polizei ein 
Ende bereitet. 1 

Aſtrachan. Steppenfitte Im Dorf 
Chaſſalowa im Gouvernement Aſtrachan lebte eine 
Klegiſenwitwe mit ihrer Großtochter Kanz⸗lu, 
einer Waiſe von 13 Jahren. In der Nacht zum 
1. Auguſt kam der Kirgiſe Aſcheofan Sfaburom 
mit einigen Begleitern angeritten und verlangte 
Einlaß. Die Alte fragte, was fie begehrten. 
Sſaburom ſagte, es handele ſich um etwas wich⸗ 
liges, fie folle öffnen. Die Alle aber bat ihn 
am Tage wieberzufommen und öffnete nicht. Da 
brachen die Leute die Tür ein und drangen ins 
Zimmer. Sſaburow, ein Mann von 30 Jahren, 
erklärte nun, er wünſche die Kauz-Iu au feinen 


N 
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Frau zu machen. Die Alte und das junge 
Mädchen baten ihn, ſie in Ruhe zu laſſen, 
Sſaburow aber nahm alle Kleider und Sachen 
der Kanz⸗lu, ergriff darauf fie ſelbſt, ſchwang 
Fe vor ſich auf den Sattel und ritt mit, feiner 
Bente fort, Die Alte klagte, worauf die Polizei 
die teraubte Kanz⸗lu aus der Kibitke Sſabnrows 
herausgolte und der Großmutter zurückbrachte. 

Tula. Ueber 4 Wochen regnet 
es umanterbroden. Die Heu⸗ und 
Kornernte nurde ſehr behindert; es ſteht noch 
viel Getreide auf den Feldern. Der Hafer hat 
am meiſten gelitten, er taugt nur noch zu Vieh⸗ 
futter. In den Wäldern 
Pilze. Barawicken loſten — 3 Kop. ein Pfund, 
getrocknete — 40 Kap. Manche Banernſamilien 
haben durch Pilzveikauf bis zu 100 Rubel 
verdient. 


Priamurgebiet. Seit 5 Wochen 
regnet es unun erbrochen. Die 
Wege find unfahrbar. Dit Heuernte iſt fort 


geſchwemmt. Das Getreide lagert auf dem Boden 
und fault. Man fürchtet ine totale Mißernte. 
Bei Nikolsk ſteht alles nich gut. Die Aehren 
des Weizens find fait dramal länger als in 
Rußland, ein Reiter iſt im Majsfelde nicht zu 
ſehen. Die Maiskolben ſind von ungeheurer 
Größe. Aber auch hier regnet es zu arg und 
man fürchtet ebenfalls, daß alle! zu Grunde geht. 


Radolins Abſchted von der 
deutſchen Kolonie in Paris. 


Paris, 14. September. 

Geftern ſand ein Abſchiedbanke zu Ehren 
des ſcheidenden deulſchen Botſchafters, es Fürſten 
Radolin, ſtalf. Beim Nachtifch hielt ei Mitglied 
der deulſchen Kolonie eine Anſprache an den 
Bolſchaſter und überreichte ihm im Nynen der 
Kolonie eine Bronzefigur als Andenkeß. Der 
Botſchaſter dankte und betonte, daß es em zur 


Genugluung gereiche, daß ſich während der neun 


Jahre, die er auf dem hieſigen Poſten gaveſen 
ſei, die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
lich gebeſſert hätten. Er wünſche, 
Annäherung während der Amtszeit feines Nach⸗ 
ſolgers, Barons von Schoen, ihren Fortgang 
nehmen möge. Er ſelbſt habe bei der Megk- 
rung der Republik ſtets freundſchaftliches Ent 
gegenkommen gefunden. Nachdem der Bolſchaftet 
noch bekannt halte, wie überaus ſchwer ihm das 
Scheiden aus dem geliebten Wirkungskreis falle, 
gab er der Erwartung Ausdruck, daß es ihm 
vergöunt fein werde, ſeine ungebrochene Kraft 
noch im Dienſte von Kaiſer und Reich verwenden 
zu lönnen. 


Eine ſtürmiſche konſervative 


Verſammlung. 


Frankfurt a. O., 14. September. 

Der bekannte im Laufe der Wahlagitation der 
letzten Monats ſchon mehrmals erwähnt konſer⸗ 
vative Rittergutsbeſitzer v. Stünzner⸗Karbe aus 
Sieversdorf hat geſtern anläßlich einer konfer⸗ 
vativen Wählerverſammlung in Frankfurt aufs 
neue den junkerlichen Befähigungsnachweis er⸗ 
bracht. Nach mehr als zweiſtündiger Rede des 
konſervativen Reichstagsabgeordnetren Grafen 
Weſtarp und Tiſchlermeiſter Pault nahm Dr. 
med. du Mesnil in Frankfurt das Wort und 
ſagte den Junkern einige unangenehme Wahr⸗ 
heiten, zu deren Abwehr die beiden anweſenden 
Reichstagsabgeordneten aufgeboten wurden. Als 


nun Dr. du Mesnil erneut das Wort verlangte, 


wurde ihm dieſes verweigert. Ja, als er trotzdem 


findet man maſſenhaft A 


wiſenl⸗ 
daß dieſe 


zu ſprechen begann, wurde er vom Verſammlungs⸗ 
leiter des Saales verwieſen. Ein ungeheurer 
Lärm erhob ſich, und ſaſt die Hälfte der Beſucher 
des dicht beſetzten Kaiſerſaales verließ nuter 
lauten Entrüſtungsrufen den Saal. Subdirektor 
Humann in Frankfurt proteftierte energiſch gegen 
die parteiiſche und ungerechte Geſchäſtsführung 
des Herrn v. Stülnzner⸗Karbe, die fo recht zeige, 
„wie die Junkerkarre geht“. Er erhelt einen 
Ordnungsruf und mußte fi) von dem Ver⸗ 
ſammlungsleiter ſagen laſſen, daß niemand etwas 
in feine Gefchäftsführung hineinzuredn habe. 
„Ich bin die Geſchäftsderdnung“ erkärte Herr 
v. Stünzner wiederholt voll Pathos. Die Ent« 
rüſtung des Reſtes der Verſammlungs teilnehmer, 
der noch etwa zur Hälfte aus Liberalen beſtand, 
ſtieg natürlich immer mehr und hätle wahr⸗ 
scheinlich zur Anflöfung der Verſammmlung ge⸗ 
führt, wenn fie nicht nach 12 Uhr vom Leiter 
geſchloſſen worden wäre. 

Die Stimmung im Wahlkreiſe Frankſurt⸗Lebus 
iſt deratt, daß die Konſervaliven bei der Wahl 
am 15. d. M. ſchwerlich eine nennenswerte 
Stimmenzahl erreichen werden. 


Die Anintik 
im Felddienſt. 


Paris, 14. September. 

Als der gelungendſte Kundſchafterflug bei den 
geſtrigen Manövern wird der des Leutnants 
Bellanger bezeichnet, deſſen Eindecker in 400 bis 
500 Meter Höhe über die roten Truppen zog 
und den man mit der Automobilkanone 
vergeblich zu viſteren ſuchte, während er ſich an- 
dererſeits durch ſeine Schnelligkeit der Verfolgung 
der Aufomobilmitrailleuſe entzog. Einen Lenk⸗ 
ballon Hätte man, nach der Anſicht der Oſſiziere, 
unter gleichen Umſtänden wahrſcheinlich leicht er⸗ 
reichen können. Die Erkundung Bellangers, ſo 
meint man, wäre von größerem Nutzen geweſen, 
wenn die Avialiker erſtens einen Beobachter an 
Bord gehabt hätten, und wenn andererſeits der 
Ausgang der Schlacht nicht ſchon vor ſeiner 
Rückkehr infolge der Zurückdrängung des zweiten 
Armeekorps durch das dritte entſchieden ge⸗ 
weſen wäre. Die Windſtärke, bei der geflogen 


werden konnte, betrug 9 bis 13 Sekundenmeter. 


Ueber die Schießverſuche, welche geſtern mit 
einer Automobilmitrailleuſe und der neuen Autko⸗ 
mobilkanone auf Aeroplane angeſtellt wurden, 
liegen in der Preſſe ſehr ſpärliche Mitteilungen 
vor. Der Unfall des Antoinette⸗Eindeckers Las 
thams insbeſondere wird einfach auf den Bruch 
einer vermutlich vorher ſchon ſchadhaften hin⸗ 
teren Stabiliſterungsfläche zurückgeführk. In Zus 
kunft ſollen die Flieger jedenfalls nicht eher 
beſchloſſen worden, als bis fie ihren Auſ⸗ 
| flieg durchgeführt und eine gewiſſe Höhe erreicht 


haben. 
Wien, 14. September. 
Kaiſer Franz Joſef wird am 18. d. M. das 
Flugfeld von Wiener Neuſtadt beſuchen, um dem 
dortigen aviatiſchen Meeting beizuwohnen. Bei 
dieſer Gelegenheit wird dem Kaiſer ein von dem 
öſterreichiſchen Aviatiker Ritter von Piſchoff kon 


ſtruierter Militärerplan vorgeführt werden. Der 
Aeroplan zeichnet ſich dadurch aus, daß er auf 
einem Automobil aufmontiert werden kann, 


und daß die Abmontierung der Flugmaſchine 
nur wenige Minuten in Anſpruch nimmt, fo 
daß der Pilot jederzeit flugbereit iſt. Die in 
Belracht kommenden Inſtanzen des Kriegsmini⸗ 
ſteriums haben über den Apparat günſtige Gut⸗ 
achten abgegeben, ſo daß er wahrſcheinlich für die 
öſterreichiſche Armee erworben werden wird. 

In Plymouth wurden wie bereits mitgeteilt 
von der Marine wiederum Schießübungen auf 
Aeroplanſcheiben unternommen. Die Scheiben 
wurden von einem Kriegsſchiffe gezogen, während 
die Fort-Artillerie fie mit 18pfündigen Haubitzen 
beſchoß. Der Kreuzer „Adventure“, an dem die 
Scheibe befeſtigt war, fuhr mit 18⸗Knoten⸗Ge⸗ 


ſchwindigkeit zwei Meilen von der Küſte entfernt, 0 e 
0 5 ſprochen, ohne daß jedoch hinzugefligt wird, wo⸗ 


als das Feuer der Batterien um 11 Uhr morgens 
begann. Erſt um 1 Uhr als ſchon mehrere 
hundert Schüſſe abgegeben worden waren, ge⸗ 
lang es, die Scheibe zu beſchädigen. Nachdem 
die Ausbeſſerung vollzogen, wurden die Schieß · 
ungen bis ſpät abends ſortgeſetzt. Der Er⸗ 
flag wird nicht ſeht hoch eingeſchätzt, ja, 
behauptet ſogar, daß bei wirklichen Luftjchiffen 
oder Flugmaſchinen, die bedeutend ſchneller als 
die Scheiben ſeien, wahrſcheinlich überhaupt lein 
Treſſer zu verzeichnen geweſen wäre. 


Die türkiſche 
| Anleihe in Puris. 


Die franzöſiſche Regierung hat die Verſiche⸗ 
rung, daß es ihr bei den Verhandlungen mit 
der fürkiſchen Regierung nicht darauf ankomme, 
eine Finanzgruppe gegenüber der anderen zu be⸗ 
günſtigen, raſcher wahr gemacht, als nach den 
peſſimiſtiſchen Darſtelluugen mancher Pariſer 
Blätter noch geſtern anzunehmen war. Es iſt 
offenbar für die Herren Pichon und Briand die 


Erwägung, der auch der „Temps“ Ausdruck 
gab, entſcheidend geweſen, daß durch den Ver⸗ 
lauf der Angelegenheit der volitiſche Einfluß 


man 


Frankreichs in der Türkei nicht geſchädigt wer ⸗ 
den dürfe. Die Rlckſicht erleichterte es dem 
Großweſir Hakki Paſcha, feinen Standpunkt in 
der Hauplſache, ſchneller als erwartet wurde, 
durchzusetzen. Ein Telegramm aus der llrkiſchen 
Hanptftadt meldet heute, die „Bent Gazelta“ er⸗ 
fahre aus authenliſcher Quelle, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung die Kolierung der türkiſchen An⸗ 
leihe an der Parlſer Börſe bedingungslos ges 
währt habe. Daß die Zulaſſung wirklich „bedin⸗ 
gungslos“ erfolge, iſt nicht ſehr wahrſchein lich. 
Vermutlich hat die Türkei in der Frage der 
Beſtellungen in Frankreich und wohl auch der 
Verpfändung der Konſtantinopeler Zolleinnah men 
Entgegenkommen gezeigt; mindeſtens über den 
letzten Punkt kann eine amtliche Aufklärung nicht 
ausbleiben. Ueber die letzten Stadien der Ver⸗ 
handlungen wird aus Konſtankinopel offiziös bes 
richtet, daß die Pforte rundweg die Bedingung 
abgelehnt hat, wonach die Oltomaniſche Baul 
mit dem Treſorerierdienſt der türkiſchen Finanzen 
betraut werden ſollte. Hierauf ſeien franzöſiſcher⸗ 
ſeiſs audere Vorſchläge gemacht worden, lber 
die ein außerordentlicher Miniſterrat beraten 
habe. Heute habe daun, fo wird auch von Dias 
wid Bei zugegeben, das Finanzminiſterium ſehr 
günſtige Nachrichten über den Stand der Ver⸗ 
handlungen erhalten, die ein Einvernehmen er⸗ 
warten laſſen. 


Brüskierung des griechiſchen 


Geſandten in Konſtantinopel? 


In Athen ſcheint angeſichts des unmittelbar 
bevorſtehenden Zuſammenkritts der Nationalver⸗ 
ſammlung die Erregung wieder einmal einen 
ſehr hohen Grad erreicht zu haben. Insbeſon⸗ 
dere hält die Frage, was die Kammer mit dem 
Mandat der in Griechenland gewählten Kretenſer 
anfangen werde, die Gemüter in Spannung. 
Geſtern müſſen über die Gefahren, die aus die⸗ 
ſem Konfliktſtoffe ſich unzweifelhaft noch ent⸗ 
wickeln können, in der griechiſchen Hauptſtadl 
ſehr beunruhigende Gerüchte verbreitet geweſen 
ſein. Die Außenwelt hat zunächſt nichts davon 
erfahren, weil die Athener Regierung keine Mel⸗ 
dungen durchließ. 

Athen, 14. Seplember. Die geſtrigen Tele⸗ 
gramme über die angebliche Abberufung des grie⸗ 
chiſchen Geſandien in Konſtantinopel Gryparis 
wurden hier zurückgehalten. Auf dem Miniſte⸗ 
rium des Aeußern wird mir erklärt, daß man 
der Meldung von einer Brüskierung des Geſand⸗ 
den durch die türkiſche Regierung infolge verwei⸗ 
gerter Annahme eines Beſchwerdeſchreibens keine 
Bedeutung beilege. Bei dem Gefandten Gryparis 
beſtand im Einverſtändnis mit der griechiſchen 
Regierung ſeit längerem die Abſicht, auf Urlaub 
zu gehen und dieſen zur Ausſprache hier mit dem 
König und der Regierung auszunutzen. Mit 
ſeiner Vertretung ſollte Generalkonſul Alexandro⸗ 
pulos beauftragt werden. Es wird mir aufs be⸗ 
ſtimmteſte erklärt, daß keine beſondere Verſchär⸗ 
fung in den tülrkiſch⸗griechiſchen Beziehungen ein⸗ 
getreten ſei und daß eine etwaige Urlaubsreiſe 
des Geſandten keine beunruhigende Wendung 
oder Abberufung bedeute. 

Die neueſten Alarmnachrichten werden in der 
heutigen Morgenpreſſe mit großer Ruhe wieder⸗ 
gegeben und kommentiert. Im allgemeinen 
herrſcht der Eindruck vor, daß von einem Ab⸗ 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen noch keine 
Rede ſei. Einige Blätter geben eine Darſtellung, 
als ſei die Brilskierung des Geſandten nicht der 
Aulaß ſeines Urlaubsgeſuchs, ſondern als lehre 
er nach Athen zurück, um einige dringende Fragen 
mit feiner Regierung zu beraten. Die Zeitung 
Athenge behauptet, daß die Regierung heute nacht 
noch Gryparis angewieſen habe, vorläufig auß 
ſeinem Poſten zu bleiben. 

Von einer Brüskierung des grlechiſchen Ger 
ſandten in Konſtautinopel wird alſo nach dem 
Inhalt dieſer Telegramme in der griechiſchen 
Preſſe wie von einer feftftehenden Talſache ges 


rin ſie eigentlich beſtanden haben ſoll. Die 
Uebermittelung näherer Einzelheiten aus Alhen 
ſcheint durch die dort herrſchende Telegrammzen⸗ 
fur verhindert zu werden, aber auch aus Korte 
ſtautinopel find keine Nachrichten über eine 
ſchlechte Behandlung des Herrn Gryparis einge ⸗ 
troffen, und ebenſo wenig iſt an hieſigen gun 
unterrichteten Stellen etwas von einer plötzlichen 
Zuſpitzung der türkifch-quiechifchen Beziehungen 
bekannt, Vielleicht hat nur die Talſache, daß 
die für die ganze Zukunft Griechenlands entſchei⸗ 
dende Stunde der Eröffnung des Nationalparla⸗ 
ments nunmehr gekommen iſt, jeue Gerüchte ge⸗ 
zeitigt oder ängſtliche Gemüter zur Auſbauſchung 
eines Vorgauges von geringerer Bedeulung ver⸗ 


anlaßt. Andererſeits iſt aber auch nicht zu der 


kennen, daß die diplomatiſche Lage nach wie von 
ſehr geſpannt iſt und leicht zu ernſten Verwicklun⸗ 
gen führen kaun. 

Kouſtautinopel, 14. September. Wie ver⸗ 
lautet, hat der Miniſter des Aeußeren bei dem 
heutigen Empfange mit den Botſchaftern der 
Kreta-Mächte den Fall Polo Georgis beſprochen 
und dabei nicht verhehlt, daß die Annahme feiner 
Wahl in Athen ohne vorherige Niederlegung 
ſeines kretiſchen Mandals die Lage außerordent⸗ 
lich ſchwierig geſtalten könnte. 


Am 13. September 1910, um 8 Uhr früh, berſchied unſer langjähriger Chef Herr 
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Der Verſtorbene, welcher das von ihm über 40 Jahre lang geleitete Unternehmen zu einem der erſten des Landes 
emporbrachte, war uns ein Vorbild unermüdlicher Arbeit und raſtloſen Schaffens. — Durch ſein aufrichtiges und gerechtes Weſen 
erwarb er ſich die Herzen aller in Dankbarkeit und Hochachtung. — Sein Name wird uns ſtets in ehrender Erinnerung bleiben, 


Die Meiſter 
der Akt.⸗Geſ. der Baumwollmanufaktur Louis Geyer. 


Friede feiner Aſche. 


Am 13. September 1910, um 8 Uhr früß, verſchied urfer langjähriger Chef, Herr 


EMIL GEYER, 


Die Gutherzigkeit ſowie das Gerechtigkeitsgefühl, von welchen der Verſtahne ſich ſiets allen feinen Untergebenen gegenüber, ohne 
Unterſchied der Nationalität und des Standes, hat leiten laſſen, gewannen ihm unſere Kerzen. — Wir empfinden den Tod nnſeres hochverehrten 


Chefs als einen ſchweren und unerſetzlichen Verlust. 


Möge ihm die Erde leicht ſei! 


Die Arbeiter 


der Akt.⸗Geſ. de B'woll Manufaktur Louis Geyer, 


? 


Dienstag, den 13. September, um 8 Uhr nachmittags verſchled nach kurzem ſchwerem 
1 mein innfggeliebter Gatte, unſer herzensguter Vater, Bruder, Schwager, Onkel 
und Kouſin 


Tolk MIEGZYSLAW SEIDEL 


im Alter von 95 Jahren. Die Beerdigung des teuren Entfchlafenen findet heute, Mittwoch, 
den 15. September, um 3½ Uhr nachm. don der Klinik Podlesnaſtr. aus, auf dem alten 
katholiſchen Friedhoſe ſtatt. 


mon Die trauernden Hinterbliebenen. 


Geſtern Mitiwoch, den 14. September, um 10 Uhr vorm. erlöſte der Tod voven 
schweren Leiden unſere inniggefiebte Tochter, Schweſter, Nichte und Kouſine 


Marta Recke 


CC:... beriuren Entföfefenen findet Feute.Oimert- 
tag, den 15. Seplember, um 5 Uhr nachm. vom Trauerhaufe, Gubernatorskaſtr. “ 14 ans, 
auf dem neuen evangelischen Frfedhofe in Nen Rokiele ftatt. 


9849 Die tiefbetrübten Hinterblienen. 


Sonntag, den 18. Seplemker, ſiüdet im Garten des Herrn 
Euler, an ber Reficinerftr. Nr. 15, ein 


(ROSSES STERN SCHIESSEN 


rbunden mit Geſang-Vorträgen, Tanzkränzchen und Ueberraſchungen für Das 
nen ſtatt. Die Herren Mitglieder nebſt w. Angehörigen werden hierzu höfl. 
eingeladen. Gäſte willkommen! Beginn 1 Uhr nachmittag. 
0636 Der Vorſtand. 
Bel ungünſtiger Witt rung wird das Feſt auf nächſten Sonntag verlegt. 


Gelucht 


ein jüngerer intelligenter Beamter, 


der Landes ſprachen mächtig, für gelchtere deulſche und franzöſiſche Korrefponbenz 
und die Exvediten. Mit guten Zeugniſſen und Empfehlungen verſehene junge 
Leute wollen fchriftliche Offerten einreichen. Bereits im Bankfache täklg geweſene 
erhalten den Vorzug. 9585 
Azow-Don Kommerzbank, 

Fitiale Lodz. wi 

Abfolventin Der pöheren Rürſe in Petersburg (Denlſche), mit allen Mech⸗ 

ten ſucht els 9190 


+ 
Lehrerin 
Stellung in einer Privatſchu Spezialität deulſche und polniſche Sprache 
Off. erbeten unter an die Erb. dieſes Blattes. 


PN N N we 
Ich ſuche zum itt einen rewifienhaften jungen Mann 


(ECbriſt als zweiten Buchhalter. Nur ſchriſtliche Offerten erbeten an die 
Woll⸗Mannfaklur on Jacob Holimann. 0648 


Ein Halbverdeck, 


(Brelottfa) ad ichs fofort zu kaufen geſucht. Off. 

u e Einſpännergeſchier a een geg Of. 

dieſes Blattes 955 
Gelucht wird auf einige 9645 


Jaquardstühle 


60, Blattbreite, dauernde Beſchä 
Le d e, u eſchäftigung. Wo, ſagt die Expedition 


Irin 


Lodzer Besang- Verein „Adler“ 1 


für- eine Ledertasche mit fiir den Findet 
wertloſen Papieren, welche Montag in 
der Karolaftraße verloren ging. Der 
zedtiche Finder möge die Tarhe im 
Grand Hotel gegen Empfang der Ber 
labnung abgeben. 9589 


eee 
E Wohnungs-Sestche 4 
aibets id de dil lr lr bn c 


Ruhige, 3 Perſonenfamille ſucht 
zu Anſang Oltober ein groſſes oder 
zwei Heine 


Zimmer 
und Küche 


möglichſt mit Meinem Garten, evtl. 
auch ein kleines Gebäude mit Garten 
zu pachten. Näheres beim Portier 
Wulczauskaſtr. Nr 19. 


Geſucht per 1. Ottober od. 1. 8 
nuar 1011 im einem ruhigen Haufe, 
von kinderloſem Ehepaar 9564 
Zimmer und Küche 
mit Beguemlichleiten u. Sonne, in der 
Nähe Puſta—Karolaſtr. Gel. Angebote 
unt. „Th. S“ an die Exp. dſs. Bl. 


n 
Wohnungs- Angebote 3 


Zu vermieten vom 1.Oktobera.c. 
Ecke Promenaden⸗ und Zielonaſtr. (N 8) 
1) Ein Lokal im Parterre, be⸗ 
ſtehend aus 4 größeren Räumlchkeiten, 
eulſprechend für Comptoir und Lager; 
2) Größere helle Kellerräume 


20 mit Aufzug für Lager 9310 


u vermieten 


2 Zinner und Küche 


u. Vorzimmer mit Bequemlichtelten. 
Mzgowskaſtraße Nr. 5, per 1. Oktober. 
Näheres beim Verwalter. 9618 


drud „Neue Leder Beilung”. 


Mittwoch, den (1,3. 14. September 1910. 


von Koſtroma, Fürſt Obolenski, zum 
ſtellv. Gouverneur von Riaſan, und der Proku⸗ 
reur der Warſchauer Gerichtspalate, Na bo ko w, 
zum Gouverneur von Kurland. 
Petersburg, 14. September. (P. T. - A.) 


Der Gouverneur von Jekaterinoſlaw, Schid⸗ 
lowski, wurde unter Zuzählung zum 
Miniſterium des Innern feines Poſtens ent⸗ 
hoben. 


Petersburg, 14. September. (P. TA) Auf 
Initiative des Haudelsminiſters hat es der Konfeil 
des Miniſterjums file notwendig befunden, ange⸗ 
fangen vom 15. d. Mis. an, eine wöchentlich er⸗ 
ſcheinende „Getreidezeitung“ herauszugeben, in der 
alle perfodiſche Nachrichten über die Getreibepreife 
ſowie alle Erſcheinungen auf dem Gehlete des 
Getreidehandels veröffentlicht werden ſollen, die 
es den Landbeſitzern ermöglichen würden, ſich 
beſſer über die Regliſierung der Ernte zu orien⸗ 
lieren. Der Abonmementspreis iſt auf 1 Röl, 
80 Kop. pro Jahr feſtgeſetzt worden. In der 
erſten Zeit ihres Beſtehens wird dieſe Zeilung 
an alle Gemeindeverwaltungen, landwirtſchaftliche 
Vereine, Kleinkredilinſtitntionen ſowie Landhaupl⸗ 
leute gratis verſandt werden. 

Noſtow a. D., 14. September. (P. T. A.) 
In der Kolonie Olgenfeld überfielen 3 Räuber 
das Anweſen des Koloniſten Lechner und raubten 
Geld ſowie verſchiedene Werſſachen. Auf der 
Flucht von den Koloniſten umzingelt, warfen die 
Räuber 10 Bomben, wodurch die Frau Lechners 
getötet und 2 Arbeiter ſchwer verwundet wurden. 
Zwei der Räuber wurden durch einige wohlge 
zielte Schrotſchüſſe der Kolonisten gleichfalls ver ⸗ 
wundei. 

Jekaterinoslaw, 14. September. (P. T. A.) 
Am 20. d. M. wird hier ein (andwirtfihaftficher 
Gebiets Rongreß eröffnet werden. Es ſind 170 
Deklarationen eingetroffen. An dem Kongreß 
werden ſich Profeſſoren und Spezialiſten aus 
ganz Rußland beteiligen. 

Now otſcherkask, 14. September. (P. T. Ah) 
Der Fleckchen Danilowka in der Bereſowſchen 
Staniza wurde von einem heftigen Orkan, ver⸗ 
bunden mit wollfenbruchertigen Regen heimgeſucht. 
Die Gelreideſchober und Riegen wurden forkge 
ſchwemmt. Die Häuſer ſtehen unter Waſſer. Es 
find auch Menſchenleben zu beklagen. 

Sewaſtopol, 14. September. (P. T.. A.) 
S. K. H. Großfürſt Nikolai Nikolajewiſch hat 
ſich von der Station Sjurek aus per Automobil 
nach dem füdlichen Ufer der Krim begeben. 

Wladimir, 14. September. (P. TU.) 
Hier wurde eine Gartenbau- und Bienenzucht⸗ 
Ausſtellung eröffnet. 

Wilna, 14. September. (P. T⸗A) In Wi⸗ 
leja wurde eine geheime jlldiſche Organiſalion 
entdeckt, die ſich mit der Befreiung der Juden 
ber von Militärpflicht befaßte. 6 Perſonen wurden 
verhaftet. 

Wjatka, 14. September. (P. EA) Von 
dem Raube aus dem Mönchskloſter wurden ge⸗ 
funden 2 Käſtchen, in denen ſich Silber, Doku⸗ 
mente, ein Portefeuille mit Quittungen ſowie 
aten der Höhe von 50,500 Rbl. be» 
anden. 

Tſchiſtopol, 14. September. (P. T. - A.) 
Die Dampfmühle von Kuratnikow iſt nieder ⸗ 
gebrannt. 

Solotonoſch, 14 September. (P. T. A) Hier 
wurde eine landwirtſchaftliche und hausgewerbliche 
N eröffnet, die der örtliche landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein veranſtaltet hat. 

Tiumen, 14. September. (P. TU) Auf 
Koſten des Handelshauſes Kolokolnikow wurde hier 
eine Kommerzſchule mit Kronsrechten eröffnet, 
in der Schüler beiderlei Geſchlechts aufgenommen 
werden können. 

Breslau, 14. September. Wegen Gefahr 
der Einfchleppung der Maul- und Klauenſeuche 
aus dem ſtark davon befallenen Oeſterreich ord⸗ 
nete der Regierungspräſident in Oppeln ein 
Einfuhrverboot für loſes Heu, Stroh, Häckſel 
— auch als Packmittel —, Milch, Sahne und 
Geflügel au. 

Paris, 14. September. (P. TA.) Der ruſ⸗ 
ſiſche Bolſchoſter Nelidow verbrachte eine gute 
Nacht. Das Allgemeinbefinden hat ſich elwas 
gebeſſert, doch leidet der Patient noch immer an 
übermäßiger Schwäche. 

Granville, 14. Seplember. (P. TA) Heute 
frilh trafen zu den Manövern hier ein Präſident 
Fallieres ſowie die Miniſter Briand und Breuens. 
Die ruſſiſche Militärmiſſion, mit General Gern ⸗ 


Webmeiſter⸗ Gehilfe 
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groß an der Spitze, hatte die Ehre, dem Präſi⸗ 
denten Fallieres vorgeſtellt zu werden. | 
Teherau, 14. September, (P. T., A.) Man 


beabſichtigt eine Abſetzung des Gouverneurs von 


die Cholerabaracke, 


biſchof Dr. 


Gilian, an deſſen Stelle der ehem alige Gehilfe 
des Finanzminiſters Mirza Suleiman Khan er⸗ 
napnt werden ſoll. 


Rücktritt des Marineminiſters. 


Petersburg, 14. September. (Preß - Tel.) 
Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, gedenken der 
Marineminiſter Admiral Wojewodski, ſowie ſein 
Gehilfe, der Vizeadmiral Grigorowitſch ihren Abſchied 


einzureichen. 
Ehrlich 606. 

Petersburg, 14. September. (P T.⸗A.) Der 
ausländiſchen Firma, die von Dr. Ehrlich die 
Erlaubuis erhielt, fein Präparat „606“ herzu⸗ 
ſtellen, wurde von der Medizinalverwaltung ge- 
ſtattet, dieſe Arzenei nach Rußland ein zuführen, 
wo es in Apotheken lt. Rezepte der Aerzte ver ⸗ 
kauft werden kann. 


Zur Reiſe Stolypins. 


Nowonikolajewsk, 14 September. (P T. A) 
Auf dem Bahnhofe wurde der Präſes des Mi⸗ 
niſterrats Stolypin von Vertretern der Stadt 
empfangen, die um die Umbenennung der Stadt 
Nikolajewsk in eine Kreisſtadt, um die Eiufüh« 
rung von Laudſchaftsverwallungen in Sibirien 
ſowie um die Erlaubnis zum Bau einer Bahn 
von Altai nach Nowonikolajewsk petitionierten. 
Der Präſes des Minifterrats beſuchte hierauf den 
Uederſiedelungspunkt, die Freiwillige Feuerwehr, 
das ſtädtiſche und Gemeinde⸗ 
Hospital ſowie das Gefängnis. 


Ausbruch eines Falſchmiinzers. 


Lüebeck, 14. September. (Preß « Tel,) Der 
inhaftierte Falſchmünzer Wilde, der vor einigen 
Tagen einen mißlungenen Fluchtperſuch unter ⸗ 
nahm, ift in der vergangenen Nacht dem Lübecker 
Unterſuchungsgefängnis ausgebrochen. Ein Po⸗ 
leihund verfolgle feine Spuren bis zum Hafen, 
wo fie jedoch verwiſchten. Weitere fünf Polizei⸗ 
hunde, die auf die Spur des Entfommenen los⸗ 
gelaſſen wurden, konnte ihn gleichfalls nicht 
finden. Die Behörden der Nachbarorte Lübecks 
find vom Ausbruchs des Falſchmünzers benach⸗ 
richt worden. 

Rücktritt des Fürſtbiſchofs Dr. Kahn 2 

Klagenfurt, 14 Seplember. (Preß - Tel) 
Es verlautet, daß der durch das Faliſſement der 
Bankſirma Kaiſer & Paleſe komprsmitiert Fürſt⸗ 
Kahn von feiner Stelle zurück 
treten wird. In eingeweihten Kreiſen wird bes 
reits 95 Nachfolger des geiſtlichen N ger 
nannt. 


Ein ungetrener Bürgermeiſter. 


Wien, 14. September. (Preß⸗Tel) Der 
langjährige Bürgermeiſter von Pottenſtein, Apo 
theker Anton Railer iſt wegeß Unterſchlagung in 
Höhe von 100,000 Kronen don feinem Amte 
ſuspendiert worden. Rafler hatte ſeit Jahren 
verſtanden, die Gemeindebücher zu fälſchen und 
dadurch feine Unterſchleife zu vrbergen. 


Paſſive Reſiſtenz auf der Südbahn ? 


Wien, 14. September. (Breß⸗Tel.) Der 
Bund der Südbahn ⸗Angeſtellten, de öſterreichiſche 
Eiſenbahnverein, der Ervebientenvenin, ſowie der 
Reichsbun d deutſcher Eiſenbahner hben gemein⸗ 
ſam der Generaldirektion der Südbayr für den 
15. September die Eröffunng der piſſiven Reſi⸗ 
ſtenz angekündigt, falls nicht bis zum 14. Sep⸗ 
tember abends 6 Uhr eine bindende Ziſage über 
die Durchführung ihrer Forderungen volliegt, die 
bereits 1907 von der Slldbahngeſellſchaft ver⸗ 
tragsmäßig anerkannt und zugebilligt wuden. 

Die Generaldirektion der Südbahn iſt bereit, 
die Forderungen ihrer Angeſtellten zu efüllen. 
Doch verlangt fie von dieſen Nachſichl. Bib ſpä⸗ 
teſtens zum 1. November will fie ihr Veſſpre⸗ 
chen einlöſen, ſich aber keinesfalls auf den 14. 
September binden. 

Sich ſelbſt verbrannt. 

Budapeſt, 14. Seplember. (Brei ⸗ 9195 
Ein gräßlicher Selbſtmord wird aus Arad gemeldet 
Der Handlungsgehilfe Seeredan vergiflele ſich 
aus unglücklicher Liebe mil Sublimat. Als er 
die Löſung getrunken hakte, legte er ſich auf ein 
Strohlager, das er ſelbſt auzündete. Als Leute 
herbeieilten, um das Feuer zu löſchen, 


Geübte 


fanden 
9532 


Schachtes viele 


niſche Anführer, 


Nr. 414. 


fie nur noch die völlig verkohlte Leiche des unglück · 


lichen. 
Erſoffeuer Schacht. 

Graz, 14. September. (Preß - Tel) Im 
Kronsdorfer Schacht wurden durch hereinbre⸗ 
chende Waſſermaſſen mehrere Bergarbeiter ge» 
tötet. Da von den etwa 50 Bergleuten des 
panikarlig flohen, konnte die 
Zahl der Verunglückten bisher noch nicht genan 
feſtgeſtellt werden. Drei wurden als Leichen 
geborgen. Die im Schacht noch Eingeichloffenen 
hofft man lebend retten zu können, da mau an⸗ 
nimmt, daß ſie ſich auf einen höher gelegenen, 
vom Waſſer unberührten Teil zurückziehen 
konnten. 

Zwei Kompagnien erkrankt. 

Lemberg, 14. Seplember. (Preß. Tel.) Nach 
dem Genuß verdorbenen Fleiſches erkrankten auf 
dem hieſigen Hauptbahnhof ⸗Reſtauraut Mann- 
ſchaften von 2 Kompagnien des 35. Landweher⸗ 
Inſanterie⸗Regiments. Als ſich bei den Soldaten 
Erbrechen und Unwohlſein einftellt, glaubte man 
anfangs Choleraälle vor ſich zu haben. Eine 
Unterſuchung ergab jedoch, daß es ſich nur um 
Magenerkranſungen handelt. 

Argentiniſches Fleiſch in Oeſterreich. 


Trieſt, 14. September. (Preß - Tel.) Un 
Bord eines Dampfers der Auſtria Amerikan 
Linie wurden verſchiedene ſtädtiſche Würdenträ⸗ 
ger zu einer Koſtprobe argentiniſchen Fleiſches 
eingeladen. Alle Perſonen ſprachen ſich ſehr 
löblich über den Geſchmack des Fleiſches aus 
und betonten, daß es dem öſterreichiſchen Fleiſch 
mindeſtens gleichwertig, wenn nicht gar über⸗ 
legen ſei. 

Graf Woronzow Daſchkow in Berlin. 


Kopenhagen, 14. September. Preß⸗Tel.) 
Der Statthalter im Kaukaſus, Graf Woronzow 
Daſchkow, der mehrere Tage in Kopenhagen 
zu Beſuch meilte, hat ſich heute abend nach 
Berlin begeben. 


Prozeß Tarnowska. 

Venedig, 14. September. (P. T. A) Nau 
mow wird bereits am 4. Oktober aus dem Ge⸗ 
fängnis enklaſſen. Die Kaſſationsklage der Tar 
nowska wird am 15. Dezember beginnen. 


Verſchobener Schulbeginn. 


Bukareſt, 14. September. (Preß⸗Tel.) Ein 
Erlaß des cumäniſchen Uuterrichtsminiſters ver⸗ 
fügt, daß wegen der herrſchenden Choleragefahr 
die Einſchreibung in die Volks. und Mittel: 
ſchulen auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden ſoll 

40 Todesurteile. 

Saloniki, 14. September. (P EU) Der 
Sultan beſtätigte das Todesurteil gegen 40 alba⸗ 
die an dem Aufſtand im Frilh⸗ 
jahr d. J. teilgenommen 8 


Chalera. 


Wien, 14. September. Vorgeſtern abend 
wurde der bei der Donau ⸗Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft bedienſtete Zimmermann Travoi⸗ 
ezek unter choleraverdächtigen Symptomen 
ins Franz - Joſef Spital gebracht. Die 
bakteriologiſche Unterſuchung ergab, daß er an 
Cholera aſiatica erkrankt iſt. Es iſt zweifellos, 


daß dieſe Erkrankung mit den Fällen in Ungarn 


zuſammenhängt. 

Budapeſt, 14. September. (Preß⸗Tel.) Aus 
etwa 10 an der Donau belegenen Bezirken find 
hier Meldungen über neue Choleraerkrankungen 
eingetroffen. Die Cholera breitet ſich mit großer 
Schnelligkeit aus, und es ſcheint, daß in einigen 
Orten Choleraherde beſtehen, von wo aus die 
Seuche weiterverſchleppt wird. Einzelnen Orts⸗ 
behörden wird es zum Vorwurf gemacht, daß ſie 
Cholergerkrankungen der Bevölkerung gegenüber 
vertuſcht hätten. Von amtlicher Seite wurden 
aus den choleradurchſeuchten Gegenden bisher 
80 Fälle gemeldet. 

Budapeſt, 14. September. (Preß⸗Tel.) Die 
in der Königsgaſſe wohnhafte Frau Felſch iſt 
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen ins 
Krankenhaus eingeliefert worden. Die balkterio⸗ 


ſich in lebhafter Beſtürzung. Die ſtädtiſchen Sa ⸗ 
nitätsbehörden haben ſofort angeordnet, daß der 
Kranke unter beſtändige ärztliche Auſſicht geftelli 
werde. Das Haus, in dem der Kranke liegt, iſl 
iſoliert worden. Alle erforderlichen Vorſichts maß 
regeln gegen die Weiterverbreitung der Seuche 
find getroffen worden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. M. 49. Das Inſerat erſcheint bei uns ſteis am 
Sonnabend. Der Vertreter der Firma in Lodz beißt 
Louis Banaſch und wohnt Krntka⸗Straße Nr. 10, Tele 
phon 568. 


Börſenberichte. 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


St. Petersburg, den 14. Seplember. 
Tendenz’ Startsſondz ruhig; Peſpathypotheken flau; 


Dividendenmerte nach lebhaſtem Beginn gegen Ende 
ſchwächer; Prämientonte im Angebot. 
Wechſelkurs. geſtern heute 
Sac uf Ronde S. 93.55 | 9355 
Chr > Sonden 3 55 Ai 04.32/94 20 
Hechſelfurs „ Berlin.. 4565 48.65. 
Shert „ Berlin 46.42 | 4612 
Wechſeſturs „ Pars. 7 27 
Cbed „ Paris 47.7 [8787 
Fonds. 
4% Stonltrente . ost, | 961 
5%, Junere Staateanl. 19 % f. Em. | 108°, 104% 
. 100 f. En. 104¼ 104% 
55% 1908 104, | 104%, 
4½% fu. 1905 100 00, 
50% „ 1900 1038, 198. 
4½%% Nuß. Gtantsanı. 1999 . dan, 997% 
4% Randhrtefe der Adels- Mgrarßanß | 90%, 907% 
4 Plandbrſeſe der Adels-Agrarban: 05 / 15 
4% Bertififate der Bauern⸗Agrarban! | 90 Bo 
1 EN Ne: E | 29“ 
55% innere Prämſen⸗Anlelhe 111555 4800 [450 
60) 9 7 1866372 78 
50, il. , 888 982, 
31 Biondhr. der dels Anrarkaut. | 88 9170 
3% „9, font. obf. l. Austauſch a. 4½ % | 91% Ih 
Wwbr. d. ruft. nen, Bod. Mreditael. 
Aktien der Commerzbanken. 
Mor» Doniche Ban / 8. 4 876 570 
Wolga Mamger Ban. 95) | 950 
Ruf. Ban? ffir ausw. Hande 46 | 416 
RuficheTätnefifrhe Bank 1 
St. Petersburg. Internationale Bant | 522 5194. 
3 Disconto« u. Kreditb. 520 515 
Handelöbant . - 281 22¹ 
Rigner Kommeribanf n 8 
Aktien der Naphta - Induſtrie⸗ 
Geſellſchaften. 
Barner Maypta-Geſellſchaſt.. . 284 ra 
Enepf⸗weiellſchaſ te.. | ie 
Mantaſchew. . „ eee 
Gebr. Nobel (Pars) 10700 * 
Metallurgiſche Induſtr. e 
Brſansfer Schienen fabrſtt - 126 124% 
Auſſiſche Get. Hartmann. —— | 140%, 
Leo omnaſche Mafhinen-gabtlt . . | 228 | 285 
Nifovol⸗Mariupoler Gejellihaft .. | 90%, 89 
Buttlom- Were . 0 . | 188 1491, 
Rufi.-Balt. Waggonfabri . . 896 395 
Bufiiche Stanton, Öff 212 | 218 
Sſormower Geſ. f. Eijen- u. Stat 
ibn. e sn 00 6 147 147 
Waggon u. mech. Fabrit „bonn | 270 | 267 
Geſeilſchaft „Dwigate . 87 ½% 88 
Donez⸗Jurjewer Geſellſchaſt . . 1117 118 


Ausländiſche Börſen. 


Berlin, den 14. September 
Auszahlungen auf St. Petersburg 


2 


Wechſelkurs auf 8 Tage 


4%% Ruſſiſche Antelhe 1005. — 
4% Staatsrente 100 Rudel 
Ruf. Kreditbillete. 
Privaldisfor nn 
Tendenz: ſeſt. 
ede. 5085 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis . A 
an - be 268.76 
4% "Stanterente 1894 96.— 
4¼ Ruſſiſche Anleihe 1909 . 101.15 
5% Hertififate der Rentel 190 10.20 
Privatdisfont . - une 20110 
Tendenz; ruhig, It 
London. 
5% Mufi Aulelbe 19 108 ¼ 
4¼ Neue Ruff. Anleihe 1909 100% 
Amſterdam: 
5% Ruf). Anleihe 1906 . 95 / 
4½ Neue Ruſſ. Anleihe 1900 5 
Wien: 
5% Ruſſiſche Anleihe 1906 108.80 


Direktion J. 


Großes Theater. &. Sender. 


logiſche Unterfuchung ergab Cholera aſialica. 
Stockholm, 14. Seplember. Den hieſigen 
Blättern wird aus Petersburg telegraphiert, daß 
dort im Zentrum der Stadt ein Fall von Peſt 
kitgeftellt worden iſt. Die N Stadt befinde 


Ein Koſonial⸗ 


Donnerstag, den 18. September 1910; 
Zur Aufführ. gelangt zum 10. Male die hiſtoriſche Operette! 


Al Naharos Bowel. S 


für Damen- und Herrenſtoſſe, Web⸗ 
ſchulabſolvent, firm in allen Zweigen 
der Weberei, Kalkulation, Muſterung, 


ſucht hier oder auswärts Stellung. 
rina eſerenzen. 
D. 


Gefl. Off. unter 
B.“ an die Expedſtion dieſes 
9640 


9642 


30. 


erbeten. 
(deulſcher) 


. | 


durch Taunfäht, prkt. Arbeit in ſämtl. 
Fäden der Sammet Appretur, 
Scheererei, Rauberei u. Preſſerei 
durchaus er ſagren, fucht, gefügt auf 
prima Zenguiffe, zum J. Olk. ds. Irs. 
in Rußland vaffende Stelle auf Kontor, 
Lager oder Fabrik. Geſl Off. erb. unt. 
8200. au Rudolt Mosse, Cöln. 


Blody pracowaik biurowy 
wolhy od wojska ze Swiadectwem 
Suworowskiego Kadeckiego Kor- 
pusu, wiadajacy polskim, rosyjskim 
ı niemieckim, obznajmiony z wszel- 
kiemi czynnosciami kantorowemi, 
poszukuſe posady jako pomocnik 
aeg korespondenta lub t. p. 
Lask. oferly pod adresem Andrze- 
. 84. 54, In. 19 dla „D, 9588 


nelichlekt, wer mir 
Buchhalter, Verwalter 
ie des lechniſchen Leiters he⸗ 
lorgt. Offerten an die Exp. die, 5 
unter „R. 100“ erbeten. 283 


Ein Tehrling ? 


mit beſſerer Schulbildung, wird für ein 
Eugroe⸗Kolonlalwaren⸗Geſchäftgeſucht. 
Au erſtagen in der Exp. dieſet Blattes. 


finden nis Beichäftieung auch eint 
ge fürs Hans. Josef Eger, Gluwna 11. 


Zwei Tehrlinge 


für Lager gesucht. Geſl. Offerten 
sub „G. B. 500“ an die Exped. dieſes 
Blattes erbeten, 854ʃ 


Ein Rlempner⸗ 
Lehrling 


kann ſich melden Se ere 
Nr. 148. 


Laufbürf ſchen 1 


ſucht N von D. e ee 
Gluwaaſtraße 2 577 

Ein 51 nüchterner, Fans 
des Schreibens kundiger Bis 


Arbeiter 


lann ſich melden. Solche, die verheira⸗ 
let und kinderlos find, erhalten den 
Vorzug. Näberes Ciluwnaſtr. Nr. 48 


Eine Buffeteuſe 


für Reſtaurant zum ſoſortigen Antritt 
geſucht. Wo? ſagt die Expedition 
Dieies Blattes 


Geſucht wird eine ältere 


Frau 


Tuſchn In erfragen beim Wirt. Wi- 
Leeres altre Mer. 127, 9881 


Ein Paar ftarke 


Arbeits Pferde 


an kaufen geſucht. T. Wagner, 
teritraße Nr. 218, 9424 


Möbel 


ſaſt nen zu verkaufen. Orlaſtr. 11, 
u ſprechen von 3—5 nachm. Zu eriras 
gen beim Straſb. 8587 


Motorräder 

verkaufen 1 Motorrad 4 Zylin⸗ 
gut für die Rennbahn, 1 Mot 
rad 1 Zylmder, beide fait neu, belgl⸗ 


973 Wierabowa⸗ 


ſches Fabrikat. Zlegelſtr. 107, Ecke 


Schien Näßerinnen 


für die Küche und Hausarbeit nach iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Waren ⸗Laden 


ift vezänderungshalber zu verkaufen 
Kalis Rſtraße 4 b. Eigentümer. 9619 


Ein aut erhaltener 
Flügel 
Benedykten aße Nr. 86, J. 3 bis 
8 Uhr nachmittags, 9536 


30 gebrauchte 
Doppeltfenster 
und Türen 


in gutem Zuſtande zu 5 
Petritauerſiß 94, W. 4 9847 


Ein ſchönes neuts 


Pianino 


mit Kreuzſalten und Moderator iſt 
gegen Bar oder Natenzadſung Billin 
zu verkaufen. Nikelajewskaſtr. 25, 
Wohnung 4. 9046 


J bis 8000 Rubel 


4 ſichert Hrpolbel zu, ver eben, 
Offer en unter „J. S. 100* an di de Sm. 


9598 


dieſes Blattes erbeten. 


- 7 

8 

Musik-Unterriehts 

ertei t Schülerin des Profeſſors Pugno, 

vom Pariſer Konſervatorſum, nach der 
neueſten und erleichteten Methode. 
Epangelieka Nr 5 Wohn. 6. 

Syrechſtunden von 4—5 nachm 


. He 


Spesialarzt für Haut-, Geſchlechts⸗ 
venerifche: und Haarkraukheiten. 
Krutkaſtratze Nr. 4. 
Sprechſtunden: täglich von 8—2 mitt. 
und von 5—9 Uhr abends; für Damen 
beſonderes Wartezimmer. 532 


Dr. Marie Elcyn-Sack 


iſt zurückgekehrt. 
Frauenkrankhelten und Geburtshilfe. 
Ceglelniangſtraße Nr. 28. 
Empfaugt von 11—1 mitt. und von 
4-6 Uhr nachm. Pr 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veueriſche und 
Hautkrankheiten. 321 
Konſtautinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5—8 abends. Damen von 4—6 Uhr, 


Ade 


81 mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Tinifen, ordinſert als Spezialarzt 


- für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 


Hantkraukheiten. 


Sprechſtunden täglich v. 8-12; 5—7, 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
nur vormittag. 4360 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


dr. C. Przedborski 


empfänntRafen,-Nachen-,tehfkonfs 
und Ohrenleidende von 9—11 vorm 
und von 4—7 nachm. 8588 


Wschoduia 69, Ecke Dzielna. 


I. LP 


Spe 0 für Haut⸗, Haar-, Vene 

21100 e (Syphilis), Harnorgan⸗ 

Kraukheiten u. Männerſchwäche. 
Polnduiowa Straße Nr. 2. 


Sprechstunden von 8—1 poet. und von 
6—8½ Uhr abeuds, für Damen von 5 
bis 6 Ubr abeuds. 1051 


Donnerstag, den (2.) 15. September 1910. 


Reſultat auch diesmal kaum zu erwarten iſt. Es 
handelt ſich, wie bekannt, bei den Deutſchen um 
das Prinzip der nationalen Selbſtverwalkung und 
um den Schutz vor den iſchechiſchen Expanſtons⸗ 
gelüſten, die ſich namentlich durch das Vor⸗ 
drängen der iſchechiſchen Beamten in deutsche Po⸗ 
fittonen betätigen. Dem ſoll durch geſetzlich Teft« 
gelegte Abgrenzung des deutſchen Verwaltungs⸗ 
gebietes von dem iſchechiſchen Verwaltungsgeblete 
Einhalt geboten werden. Natürlich wehren ſich 


bie Tſchechen gegen dieſe Geſetzentwürfe und 
machen dagegen das Prinzip von der Uuteilbar⸗ | 


leit des Landes und feiner Verwaltung geltend. 
Dieſe beiden Standpunkte ſtehen ſchroff und un⸗ 
verſönlich einander gegenüber und eben darum 
find auch die Ausſichten der jetzt einberufenen 
Vonferenz nicht ſonderlich günſtig. 


Zeppelin 6 
uerbrunnt. 


Aus Baden⸗Baden wird depeſchiert: 

Geſtern nachmittag, um 3½ Uhr, wurde 
Beppelin 6, der ſich in der Ballonhalle befand, 
total vom Feuer vernichtet. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Braudes war eine Benzinexploſion. 
Die Flammen erfaßten auch die Halle. Drei 
Perſonen von der Balloubeſatzung erlitten ſchwere 
Brandwunden. Die Exploſion erfolgte während 
einer Ballon reparatur, wobei ein Feuerſunken in 
den Benzinbehälter fiel und die Exploſion her⸗ 
beiführte. Im Laufe von 5 Minuten wunde der 
ganze Ballon vernichtet. 

Ueber die Vernichtung des Zeppelin 6 werden 
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der Aeroſtat 
ſtieg geſtern früh zu einer Fahrt auf, mußle 
jedoch wegen eines Mokordeſektes wieder zurück⸗ 
kehren. Er wurde in die Halle gebracht und mit 
der Reparatur des Ballons begonnen. Plötzlich 
fiel ein Feuerfunken in den Benzinreſervoir. Eine 
Exploſion trat eln, Die Flammen erfaßten im 
Nu die ganze Ballonhülle, die in wenigen Mi⸗ 
nuten vernichtet wurde. Das Aluminiumgerippe 
brach zuſammen und verwandelle ſich in einen 
Haufen formloſer Metallttumpen, Ungeheuere 
Menſchenmengen eilten an den Ort der Kata⸗ 
ſtrophe. Graf Zeppelin wurde von der Sata» 
ſtrophe telegraphiſch in Kenntnis geſetzt. 

Berlin, 15. Seplember. (Spez. ⸗Sel.) Die 
geſtrige Kataſtrophe des Zeppelinballous hat nicht 
ſo große Beſtürzung hervorgerufen als die vor 
zwei Jahre. Die Zeppelingeſellſchaft führt den 
Unfall auf die Fahrläſſigkeil der Monteure zurllck, 
welche bei der Reinigung der Motore Zigarren 
geraucht und auf dieſe Weiſe die Kalaſtrophe 
verurſacht haben ſollen. Der Schaden beträgt 
gegen 600 Mark. 


us Unmetter 
in Süditalien. 


Nom, 15. Seplember. (Preß⸗ Tel) 

Das Tinwelter, das vergangene Nacht zahl⸗ 
reiche Gegenden Italiens heimgeſucht Hat, hat 
beſonders in Süditalien großen Schaden ange⸗ 
richtet. Erſt jetzt treffen vielfach Einzelmeldun⸗ 
gen ein, das Telephon und Telegraph geſtört 
waren. In Bari war die See ſo erregt, daß 
droße Sturzwellen weit landeinwärts drangen und 
die Hünſe melerhoch mit Waſſer füllten. Die 
ganze Nacht hindurch fiel Hagel. Der Sturm 
riß die Dächer hinweg, Mauern ſtürzten ein und 
zwiſchen das Krachen der Gebäude und das 
Schreien der Menſchen miſchle ſich das dumpfe 
Grollen ies Donners, während helle Blitze bie 
Unglücksſtle grell erleuchteten. Vielſach zün · 
dele der Bitzſtrahl. Menſchenhänden lonnten da 
nicht retten, ſondern nur der niedergehende Nes 
gen verhindete größere Brände. Die Bahndänme 
vieler Strecke find unterwühlt, ſo daß der Ver⸗ 
kehr eingeſtel! worden mußte. In einzelnen 
Gegenden iſt dr Ernte ſaſt vollkommen vernichtet, 
Friedhöfen ſtehg unter Waſſer, ja, oft haben 
bie Fluten fo gehuft, daß die Gräber aufgewühlt 
und die Leichen teterweit fortgeſchwemmt wor⸗ 
den ſind. 


Der Konflik zwiſchen Pforte 
N und Ntrlarchat. 


Kouſtantropel, 14. September. 

Die Palriarchatskriſe iſt durch ſcharſes Bir 
greifen der Regierung reits heute zu offenen 
Ausbruch gelangt. Im Itriarchat tagte heute 
ein poliliſcher Nat, Unabiugig davon ſollten 
ſaſt gleichzeitig die Wähl. zweiter Klaſſe ihre 
Deputierten zur Nationaluſammlung wählen. 
Das Patriarchat lag noch im tiefften Frieden, 
als dreihundert Gendarmen ind Soldaten das 
Gebäude umſtellten und c Eingänge durch 
Poſten mit aufgepflanztem zeitengewehr be⸗ 
festen. Die Genbarmerſe wa mit den Pholo⸗ 
graphien der Wähler und ihre Kandidaten ver⸗ 
ſehen. Sie bat die Identifiziert höflich nach 
dem nahegelegenen Wachtlokal. 3 erſchienen der 
Reihe nach als Verhaftete Dr. phtiwuli, der 
Bolſchaftsarzt bei der franzöſiſchei Botſchaft, der 
erſt abends auf Einſprüch detalbgeordleten 
Cosmidi wieder freigelaſſen wurd zwei Mit⸗ 
glieder des poliſiſchen Rales Dr, veRzeoghfu 
und Dr. Dſcheraoghlu, der Kammerabordnete für 
Serfitſche, Wamwaka Effendi, und diadvolglen 
Mugla und Angelidi. Weitere Verhafngen her⸗ 
sagenber griechiſcher Perſönlichleilen nden zur⸗ 
eit noch vorgenommen. 


Chronik u. Laknles. 


Eröffunngsfeier des deutſchen Reform⸗ 
Gymnaſiums. 
Heute wurde in Gegenwart des Schulkura⸗ 
toriums, vieler Gönner des deutſchen Reformaym⸗ 
naſiums und der Eltern der in der Anſtalt be⸗ 
findlichen Schüler der für dieſe Schule errichtete 
Neubau in feierlicher Weiſe feiner Beſtimmung 
übergeben. Auf dem ſehr geräumigen Hofe der 
Lehranſtalt mar ein Rednerpult errichtet, das, 
ebenſo wie das Portal und der Eingang in das 
Gebäude mit friſchem Gelin und Nalionalfahnen 
geſchmückt war. Nachdem der Kirchengeſang⸗Verein 
der Johnnisgemeinde einen Choral geſungen, be⸗ 
ſtieg Herr Paſtor Dietrich das Rednerpult, vor 
dem die Schüler, nach Klaſſen geordnet, die 
Lehrer und die Eltern Aufſtellung genommen 
hatten. In ſchwungvoller Rede führte Herr 
Paſtor Dietrich ans, wie bedeutungsvoll der 
heutige Tag für die in Lodz wohnenden Bürger 
deuiſcher Nationalität ſei. Als bleibendes Wahr⸗ 
zeichen bleibe das ſchöne monumentale Gebäude 
beftehen, über Generationen hinaus, kündend von 
der Opferwilligkeit und Treue der in Lodz leben⸗ 
den Deutſchen. Redner richtele an die Jugend 
und die Lehrerſchaft die Bitte, treu an dem Werke 
zu arbeiten und wünſchte Gottes Segen auf dieſes 
Beginnen herab. Nachdem der Kirchengeſang ⸗ 
Verein wiederum einen Choral geſungen, beftieg 
der Vize-Präfes des Kuratoriums, Herr Louis 
Schweitert, das Rednerpult, begrüßte die 
Anweſenden und ließ ſeine ſchön geformte Rede 
in ein Hurah auf ſeine Majeſtät den 
Kaiſer und König ausklingen. Nachdem 
das Hurah verklungen, wurde die Nationalhymne 
geſungen. Sodann hielt Herr Manufaklurrat 
Eruft Leonhardt eine Anſprache. Redner 
führte aus, daß das deutſche Gymnaſium in eine 
zweite Epoche feit feinem Beſtehen eintrete. Die 
Zeit der Enge in gemietelen unbequemen Räumen 
ſei überwunden und eine neue Zeit der Abeit in 
Licht und Luft und in ſchönen zweckmäßigen 
modernen Räumen fet für die Schule angebrochen. 
Gleichzeilig mit dem neuen Gebäude ſei aber auch 
ein neuer Leiter der Anſtalt vorgeſtellt. Der 
bisherige Direktor der Schule, Herr Hein vich 
Johannſon, der eigentliche Initiator und 
Schöpfer der Schule und des Neubaues habe ſich 
einen anderen Wirkungskreis auserſehen. Er ſei 
es aber geweſen, der immer und immer wieder 
auſpornend und treibend gewirkt habe, damit die 
deuſſche Schule in Lodz eile möglichſt vollkom⸗ 
menue Lehranſtalt werde. Leider fer es ihm nicht 
vergönnt geweſen, in das nene Gebände mit eine 
zuziehen. Dafür ſei aber in Herrn Direktor von 
Eltz eine Kraft gewonnen worden, der ein 
guter Ruf als Lehrer und Leiter einer Lehran⸗ 
ſtalt bereits vorangehe. Herr von Eltz werde, 
davon ſei Redner überzeugt, die Schule und die 
Schüler lieb gewinnen und mit Liebe ſeines 
Amtes walten, es mehr und mehr der Vollkom⸗ 
menheit entgegenbringznd. Au die Schüler wen⸗ 
dend, ermahnte ſie er, ihrem Direktor Liebe 
und Gehorſam entgesnzubringen. Sie könnten 
überzeugt fein, daß der Hert Direklor fie in 


Gitte nichts ausrichte, da werde die Strenge fie 
erſetzen müſſen und der Herr Direklor ſei gewiß 
der Mann, ſich Autorität zu verſchaffen. Sodann 
übergab Herr Manufakt, Leonhard dem Herrn Direk⸗ 
tor die Leitung der Anſtalt mit ungefähr nachſtehen⸗ 
den Worten: „Herr Direktor! Uebernehmen Sie 
hiermit die Seitung des deutſchen Reformgym⸗ 
naſiums. Es iſt das Teuerſte, was wir haben, 
das wir Ihnen, Herr Direklor, hiermit auver⸗ 
trauen — unſere Kinder! Lehren Sie, bilden 
Sie und erziehen Sie dieſe Knaben in treuem 
deutſchen Geiſte zu braven Männern, die ren 
bleiben ihrer Nationalität, tren ihrem Glauben 
und tren dem großen Reiche und unſerem teuren 
Monarchen, als tüchtige Männer und gute 
Bürger. Und pflanzen Sie in die Herzen der 
Jugend das Staatskern der Duldung und Nach⸗ 
ſicht vor allem Andersſtämmigen und Anders⸗ 
ſprachigen, daß unſere künftigen Männer wer⸗ 
den: ſtreng mit ſſch ſelbſt und nachſichtig gegen 
Andere!“ Herr Direkter von Eltz hob ſodann in 
Rede hervor, wie das Deutſchtum in Lodz 
ſtolz fein könne auf die Schaffung des prüch⸗ 
tigen Gymnasiums. Es ſei zwar bisher nur 
eine Meine Zahl von Opferfreudigen, die das 
Gymnaſium erbaut haben und mit dem rührigen 
Kuratorſum an der Spitze, für die Erhaltung 
ſorge. Aber das aute Beiſpiel werde gewiß ſeine 
Wirkung haben. Er werde ſich bemühen, die auf 
ſeine Perſon geſetzten Hoffnungen zu erfüllen und 
den Schülern dazu zu Helfen, daß fie in der 
Schule diejenigen geiſtigen Güter erworben, die 
fie ererbt von ihren Välern Haben. Redner ſor⸗ 
derte die Knaben auf, auf das Kuratorium, die 
Erbauer der Schule und auf das Gedeihen des 
Gymnaſiums ein Hurah auszubringen, welchem 
Wunſche die propre kleine Schaar der Kleinen 
auch bereitwilligft und mit jugendlichen Eiſer 
nachkam. Sodann beſichtigten die Auweſenden 
die Schulräume, die zwar noch einen unſerligen 
Eindruck machen, aber deutlich erkeunen laſſen, 
daß hier allen Anforderungen der Hygiene vollauf 
Rechnung getragen worden iſt. 

Die kleine Feier als ſolche machte einen 
ſchönen und erhebendenden Eindruck. Man gewann 
die Ueberzeugung, daß die Kinder in dieſer 
Schule gut aufgehoben fein müſſen und verließ 
befriedigt die Räume, in denen ein guter Slick 
der Zukunft der Deulſchen in Lodz ruht. 


Nachruf. (Eingefandt.) An der allge 
meinen tiefen Trauer über den allzufrühen 
Heimgang des Großinduſtriellen und Bür⸗ 
gers unſerer Stadt, des Herrn Emil Geyer 
nimmt der Lodzer chriſtliche Wohltätigkeitsverein 
mit den unter ſeiner Aegie ſtehenden Zweigan⸗ 
len: der Handwerkerſchule, der Heilanſtalt 
Geſſteskranke in Kochaunpka und dem Aulna⸗ 


Güte belehren und erziehen wolle. Wo aber die 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 410. 


Marien⸗Kinderhoſpital einen hervorragenden Aı- 
teil. Der Name des Verblichenen wird für alle 
Zeiten in den Annalen der genannſen Stif⸗ 
tungen mit leuchtenden Lettern verzeichnet ſtehen. 

Als Chef der von ihm verkrelenen Aktienge⸗ 
ſellſchaft „L. Geyer“ war er einer der wärmſten 
und treueſteu Freunde der Mutteranftalt des 
Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeitsvereius, des Ar⸗ 
menhaufes, welches er jahraus, jahren 
durch feine und der von ihm verkrelenen Geſell⸗ 
ſchaft reichen Spenden mitunterhalten und geför⸗ 
dert hat. Viele hunderte von Greiſen und Grei⸗ 
ſinnen haben es ihm mit zu verdanken, daß ſie 
ihre letzten Jahre in ihrem Altenheim ohne 
drückende Sorgen verleben durften. 

Ganz beſonders aber ſind hier 
hoch genung zu ſchätzenden Verdienſte um die 
ſchon genannten Auſtalten mit wärmſter Aner⸗ 
kennung und aufrichtigſtem Danke, ihm zu einem 
ehrenden Zeugnis und Denkmal und feinen Hin ⸗ 
terbliebenen zum Troſt, zu verzeichnen. 

Die Handwerkerſchule flht in 
ihm ihren tief und weitblickenden, um das Wohl 
der Arbeiter und der Induſtrie in gleicher Weiſe 
beſor glen Initiator, der gemeinſchaftlich mit ſei⸗ 
nen Geſchwiſtern nicht nur als Stifter, ſonden 
auch als Wohlfäter einer großen Anzahl von 
ſachmänniſch vorgebildeten tüchtigen Meiſtern und 
Arbeitern jetzt ſchon mit recht verehrt wird. 

Die Heilanſtalt für Geiſtes⸗ 
kranke in Fochanuwka verdankt ihm 
und der von ihm verlretenen Geſellſchaft den 
Bau eines beſonderen Pavillons, durch welchen 


ſeine nicht 


ſeiner Zeit einer drückenden Notlage abgeholfen 


wurde. Kochauumla hat in Zeiten der Verlegen 
heit nie vergeblich bei ihrem Gönner und För⸗ 
derer angeklopft. 

Die Stiftung des Ann a-Marien⸗ 
Kinderhoſpitals hat der Verblichene 
mit beſonderer Freudigkeit begrüßt; fie bot ihm 
die willkommene Gelegenheit auch ſeinerſeits in 
uneigennüziger Weiſe eine bedeutende Spende 
der Auſtalt zu Verffigung zu ſtellen. Gradezu 
rührend iſt das einmütige Vorgehen der Ges 
ſchwiſter in allen Fällen, in welchen es ſich um 
das Wohl der Allgemeinheit handelte. 

In den genannten wohltätigen Stiftungen lebt 
Emil Geyer in unſerer Mitte fort, als ein 
leuchtendes Vorbild fir die künftigen 
Geſchlechter. 

Der Name des Verblicheuen iſt 
ſtets im Zuſammeuhang mit dem Namen 
unvergeßlichen Dr. K. Jonſcher, 
und Geiſtesverwandten Freundes, genannt wor⸗ 
den. Es geſchehe auch hier in dieſem beſcheide 
nen Nachruf, der zugleich der Ausdruck des lief. 
empfundenen Schmerzes und des aufrichligſten 
Beileids für die trauernde Familie über den her⸗ 
ben Verlust fein ſoll, den dieſe und unſere ganze 
Geſellſchaft durch den Tod der beiden bedeuten. 
den Männer, die Schulter an Schulter für das 
allgemeine Wohl gearbeitet, erlitten haben. Ehre 
ihrem Gedächtuis! 

Die Verwaltung des Lodzer chriſtlichen Wohl. 
läligkeitsvereins. Das Komitee der Handwerker ⸗ 
ſchule. Das Komitee der Heilanſtalt für Geiſtes⸗ 
kranke in Kochanuwka. Das Komitee des Anna ⸗ 
Marien Hoſpitals. 


im Leben 
des 


* 
Spenden ſtakt eines Rranzes auf das Grab 


des Herrn Emil Geyer. Um das Gedächtnis 


des auch auf dem Gebiet der allgemeinen Wohl⸗ 
tätigkeit fo verdienſtvollen Großindnſtriellen Herrn 
E. Geyer zu ehren, fpenbet der Lodzer chriſtliche 
Wohltätigkeitsverein anſtatt eines Kranzes anf 
das Grab desſelben zu Gunſten der Handwerker⸗ 
ſchule 100 Nor, zu Gunſten der Heilanſtalt in 
Kochanuwka 100 Röl. und des Anna⸗Marien⸗ 
Kinderhoſpitals 100 NEL, 

»Das Projekt einer Militärſteuer für 
alle diejenigen, welche nicht zum aktiven Heeres⸗ 
dienſt herangezogen werden, iſt im Finanzmini⸗ 
ſter inm ausgearbeitet. Die Steuer ſoll 5 Rbl. 
jährlich betragen und iſt vom Tage der Einbern⸗ 
fung vier Jahre hindurch zu entrichten. Nur gänz ⸗ 
lich Arbeitsunfähige und Vermögensloſe ſollen von 
der Steuer befreit werden. Nach Einführung der 
Einkommenſteuer ſollen diejenigen, welche Einkom⸗ 


menſteuer zu zahlen haben werden, zu der Grund⸗ 


Militärſteuer noch eine Ergänzungsſteuer iu der 
Höhe der halben Einkommenſteuer zahlen. Der 
Ertrag der neuen Steuer wird auf 10 bis 12 
Mill. Nhl. jährlich geſchäßzt. 

Der Verkehrsminiſter betraute, mit 
Rüͤcckſſcht auf die Langſamkeit beim Baue neuer 
und bei Beendſgung im Bau begriffener Eiſen⸗ 
bahnen, den Chef der Verwaltung für Eifen« 
bahnban, Ingenieur Wurzel, mit der perſönlichen 
Inſpizierung aller ſolchen Eiſenbahnen, darunter 
der Amureiſenbahn, um an Ort und Stelle alle 
ſchweben den Fragen zu entſcheiden, wozu Wirkl. 
Staatsrat Wurzel mit den erforderlichen Voll ⸗ 
machten ausgeſtattet wurde. 

Schwierigkeiten auf den Eiſenbah⸗ 
neu. Die Verwaltungen der metallurgiſchen Kar 
brilen, die mit der Bahn größere Gegenſtände 
verſenden, welche auf Plattformen befördert wer⸗ 
den, führen Klage darüber, daß von feiten des 
Verlabeperſonals auf den Gülerſtationen verlangt 
wird, die Fabrifen mögen die zur Befeſtigung 
der zum Verſandt gelangenden Gegenſtände auf 
den Plattformen dienenden Balken, Unterlagen, 
Rungen, Drähte und anderen Materialien Iie- 
fern. Dadurch erleidet eine jede Fabrik, die der ⸗ 
artige Gegenſtände abſendet, einen Verluſt von 
10—30 Rbl. indem fie vorerwähnte Materialien 
kaufen muß, die ſpäter Eigentum der Bahn 
bleiben. Es ſcheint, die „Nowa Gaz.“ hierzu, 
daß es den Fabrikanten gleichgültig fein kann, 
auf welchem Waggon oder welcher Plattform die 
Waare zur Abſendung gelangt, wenn ſie für 
den Transport bezahlen und den Frachtbrief be⸗ 
kamen; indeſſen iſt es jedoch anders, denn nicht 
genug, daß ſie die verlangten Materialien lies 
fern, ſind ihre Arbeiler auch noch gezwungen, 
Zeit zu vergenden, indem ſie beim Beladen der 
Plattformen bebülflich ſein müſſen. Mehrere ört⸗ 


feines Bluis⸗ 


liche Fabrikanten wandten ſich mit einer Mei 
ſchwerde an das Miniſterinm der Kommunika- 
tionen, über dieſe Anordnungen der Eifenhahnen 

* w. In Sachen des Kleinkredits ſant 
unter Vorſitz des Hauptinſpektors dieſer Tage ir 
Pelrikau eine Sitzung der Vertreter der Inſtit n, 
lionen für Kleinkredit vom ganzen Petrikau er 
Gouvernement ſtatt. Es wurde über die Abän 
derung des Statuts beraten und nach längeren 
Debatten beſchloſſen, einige Paragraphen abzuän⸗ 
deru. Desgleichen wurde die Maximalanleih, 
auf 600 Nbl. ſeſtgeſetzt. Bisher wurde von ber 
Leih, und Sparkaſſen eine ſolche Anleihe nur il 
der Höhe von 300 MIT. erkeilt. . 

Preſſnachrichten. Der Redaktenr der in 
Warſchau erſcheinenden Zeitung „Nowa Gazeſa“ 
wurde gegen des in Nr. 309 des genannten 
Mattes veröffentlichen Feuilletons „Wraze nia 2 
Finlandyi" zu 100 Rubel Geldstrafe verur, 
teilt 

Marktwirtſchaft. Vor einigen Jahren 
wurde der Markt auf dem Görny Nuynek kaſſiert. 
fait gleichzeitig aber geſtatlet, auf dem großem 
keilartigen Platze, der ſich zwiſchen der Mınömafa: 
ftrafie und der Pabianicer Chauſſee befinde, einen 
Markt zu eröffnen. Hinſichtlich der Eröffnung 
dieſes Marktes war ſeitens der Behörde jedoch 
zur Bedinaung gemacht worden, daß ein Teil. 
des erwähnten Platzes ſtets unentgeltlich für dies 
jenigen Leute zur Benutzung bleibe, die von aus⸗ 
wärts Nahrungsmittel zu Markte bringen; der 
Reſt des Marktes durfte allerdings an örtliche 
Händler verpachtet werden. So ſollte es ſein 
und blieb es auch lange Zeit. Verkaufshallen 


wurden auf dem Markte errichtet und der Platz 


erfüllte feine Beſtimmung zu allseitiger Zufrieden. 
heit. Doch der Beſitzer des Platzes trat das 
Ganze an einen Pächter ab und dteſer begann 
nun nach ſeiner Manier zu wirtſchaften. Das 
unentgeltliche Terrain wurde immer kleiner, bis 
endlich gar nichts mehr davon übrig blieb. Heute 
iſt es ſogar ſo weit gekommen, daß die Markt⸗ 
ſteuer, die dort bezahlt werden muß, iu der bru⸗ 


| talften Weiſe eingetrieben wird. Der Pächter hat 


den Markt für ſich zu einem richtigen Monopol 
ausgebildet. Er erhebt von jedem Fuhrwerk nicht 
elwa einen Dreier, ſondern 15—30 Kop, von 
einem jeden Händler, und ſollte er auch außer⸗ 
halb des Marktes, auf dem Trotoire ſtehen, von 
jeder Fuhre Heu und Stroh, die auf der Straße 
an dem Markte vorüberfährt, überhaupt einem 
Zoll von allem und von jedem. Eine ſolche 
Wirtſchaft trägt zur Steigerung der Preiſe bei, 
belaſtet die Konſumenten und wird ſeltſamer 
Weiſe von Denen toleriert, die nach dem Rechten 
ſehen ſollten. 

Trotz dieſer bedeutenden Laſten, iſt der Markl 
immer überfüllt, was zur Folge hat, daß auch 
niemand an feine Reinfgung denkt. Als z. B. 
am verfloſſenen Dienſtag zwei Mitalieder der Sa: 
nitäts⸗Kommiſſion, die Herren Koch und Ka⸗ 
linski, dem Markt einen Beſuch abftatteien, war 
ren ſie gezwungen, 7 Protokolle aufzunehmen, 
ſolche Unreinlichkeit herrſchte dort. Obſt und Ge⸗ 
müſe wurden ſogar in der Nähe der Aborte ver⸗ 
kauft, was gewiß nicht perteilhaft auf die Ge⸗ 
ſundheit der Käufer einwirken kann und einen 
efelerergenden Aublick bot. Es kann inſolgedeſſen 
nur als dringend geboten erachtet werden, in jener 
Gegen noch einen zweiten Marktplatz zu eröffnen, 
der eine ungehinderte Zufuhr der Nahrungsmittel. 
produkle möglich macht und Landleute und Händ⸗ 
0 aus den Krallen beuteſüchtiger Spekulanten ber 
reit. 


* Nefultat des Gartenfeſtes. (Cinge 
ſandt.) Die Verwaltung des Lodzer chriſtlichen 
Wohltätigfeitswereins bringt hiermit das Kaſſeu⸗ 
reſultat des am 14. Auguſt d. J. ſtattgefundenen 
Garlenfeſtes im Helenenhof zur allgemeinen 
Kenntnis. Einnahmen: Für Eintritts. 
larten Rbl. 13424.—, Baareingänge geſammelt 
durch die 1. Bezirks Kommiſſion Rol. 421.35, 
Baareingänge geſammelt durch die 2. Bezirks⸗ 
Kommiſſion Rbl. 466.40, Baareingänge nefant: 
melt durch die 3. Bezirks Kommiſſien Rbl. 575.05, 
Baareingänge geſammelt durch die 4. Berirtsr 
Kommiſſion Rbl. 648.90. Spende der Aktien 
geſellſchaft L. Grohmann 100 NL. Vom „Kon⸗ 
fetti“ und Blumenverkauf Rbl. 228 60. 
Zuſammen: Rbl. 1586430. Ausgaben: 
Gartenmiete Rbl. 1100, der Firma Neſtler & 
Ferrenbach für Aufſtellung eines Pfänderzeltes 
Rbl. 470,59, für gekaufle Ueberraſchungen Röhl. 
2093.01, Dekoration, Feuerwerk, Akrobaben, 
Blumen und Konfeltt NL 202 98, Zeitungs 
Annoncen, Anſchlagezettel, Eintrittskarten ete 
Rbl. 262 32, diverſe Ausgaben Röl. 91.85, 
Zuſammen: Rbl. 4220.70. Reinertrag; MOL 
11643 60. Die Verwaltung erachtet es als ihre 
angenehme Pflicht allen denjenigen, welche zum 
Gelingen des diesjährigen Gartenfeftes durch per⸗ 
fönfiche Leiſtungen und Spenden beizutragen die 
Güte hatten, hierdurch den herzlichſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. Beſonderer Dauk gebührt den 
Spitzen der Behörden, durch deren Wohlwollen 
dem Wohltätigkeitsverein das Gartenfeit bewilligt 
wurde; der Baumwoll Manufaktur von Carl 
Scheibler für Aufbau eines Zeltes, wie auch Flle 
die Ueberlaſſung des Muſikorcheſters, ebeuſo der 
Aktiengeſellſchaft Leonhardt, Woelker & Girbardt 
für Hergabe des Orcheſters, der Lodzer ſreiwil⸗ 
ligen Feuerwehr, welche die Güte hatte in dieſem 
Jahre die doppelte Zahl von Feuerwehrmännern 
zu ftellen, denn es gelungen iſt eine muſtergül⸗ 
lige Ordnung während des Feſtes aufrecht zu 
erhalten; der Ortspreſſe, ſowohl der deutſchen 
als auch der polniſchen für Reklamen in den 
Tageszeitungen. — Dem elektriſchen Bureau von 
Ed. Kummer für freundliche uneigennilzige Lie⸗ 
ſerung der Beleuchtung, Heren Joſef Heſſe für 
gelieferte 12000 Draht⸗Riegel und allen denje⸗ 
nigen Perſouen, die in irgend einer Weiſe zum 
Gelingen des Feſies beizulragen die Freundliche 
leit hatten. — Ferner danken wir den Arrau⸗ 
geuren des Gartenfeſtes, insbeſondere den Herren 
Klulow und Kaminski, ſowie den Herren: Hanelt, 
Trenkler, Stark und Märtin — endlich del 


